
Somıt ı1st CS legitim, 1Im Ordensrecht, zumındest be1l den den Gegenstand
di1eser Untersuchung bıldenden „Instituta NCC clericalıa NECC laıcalıa“ H1ın-
siıchtlıch der Rechtsstellung ıhrer Miıtglieder 11UTI dasjen1ıge Untersche1-
dendem festzulegen, Was unabdıngbar testgelegt werden muß Der Z

SAl ZU Amt des Oberen und dıe dıesem a Amtes eignende kırchlı-
che Gewalt zählen jedoch nıcht den Dıngen, bezüglıch derer eıne Un-
terscheidung unbedingt VOTSCHNOMME werden mu Auf der Basıs dieses

das ohl eın wesentliches 10 1(@ des In 578 (0)=
chenen geistigen Erbguts des Instıtuts Ist, können sıch dıe erıker- und
Laienmitglieder In iıhren Je verschıiedenen Dıiensten und Charısmen entfal-
ten

Das olk SCIN en Ordensleben

Herbert Schneı1ider OFM, Düsseldorf

Das en der Ordensleute gestaltet sıch In eigentümlicher Verbindung
miıt dem olk Be1l Neugründungen oder auch be1ıl Auflösungen VO  — Niederlas-
SUNSCH der en merkt INa auf einmal, WIE sens1ıbel und In der ege t1el
das Verhältnıs VO en und olk ist I)ann werden seelısche Schichten der
menschlıchen Person angesprochen, dıe eın inneres Einvernehmen VO olk
und en Aalls Tageslıcht bringen Mag De1l oberflächlicher Betrachtung der
1INndruc bestehen, das Kloster sondere sıch VO en des Volkes ab,
wırd Jjetzt eıne Kongenaalıtät VO  — olk und en OTIIenDar. IDER geistliıche Le-
ben der Ordensleute OTIIeNDar In eiıne Tiefenschich der eele des Men-
schen, das sıch eıner mehr außeren Betrachtung entzıeht.

Tatsächlic ıst 6S Ordensleuten ıhrer erufung gemä eıgen, das olk DSCIN
aben, WIe auch das 'olk In der ege die Ordensleute SCIN hat Eıgentüm-
lıcherweıse entfernt sıch der Ordenschrist mıt seiınem en 1U scheinbar
VO  — den Menschen, In Wirklichkeıit entwıckelt eiıne wache Sensıibilität für
dıe Bedürfnıisse un Sehnsüchte des Volkes, ja CT steht eigentlıch dıe condıt1o
humana, dıe menschlıche Bedingung bzw. dıe Lage des Volkes mıt ıhm urc
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Wer ist das lle Menschen sSınd gemeınt, VOI: allem. insofern S1e nıcht
mächtıg 1Im gesellschaftlıchen en SIınd, und auch prıvat aufeinander aANSC-
wıesen en Es sınd dıe Menschen mıt ihren scheinbar kleinen, Jjedoch
sentlıchen Lebensbedürfnıissen und Lebensiragen, mıt iıhren unmıttelbaren
Erfahrungen VO äahe und Ferne, VO Le1ı1d und Freude Das olk
aben, ist nıcht ledıglıch eıne rage der seelsorglıchen Betreuung uUurc (DIe
densleute, auch nıcht der Urganısatıon VO  z C sondern eiıne rage der
Sensıibilıtät des Herzens

Auf dre1ı Bereıche 111 ich EINSCHEN. dıe eigentümlıcherweıse mıt wıichtigen
Eıgenprägungen des rdenschristen einhergehen.

Der Bereıich der des Volkes ist CN verbunden mıt dem
Selbstverständnıs der Ordenschristen als Brüder und Schwestern. Diese
schönsten christlichen Namen rücken auch eiıne kreatürlıch-geschöpfliche
Zusammengehörigkeıt Au  N Nıemand ebt se1n en für sıch alleın, keıner ist
NUur einzeln für siıch da uch der Glaube Ist nıcht a 1L1UT eiınzelner. Am
elıngen des aubens des einzelnen Menschen sınd auch andere Menschen
beteılıgt.
Wenn WIT VO Chrıstus her Brüder und Schwestern sınd, en WIT eıne ME

Schöpfung, dıe unls noch tiefer mıteinander verbindet. DiIe geschwisterliche
Verbindung wırd In jeder Begegnung mıt dem Mıtmenschen geahnt, esehen
und gefördert.
Heute bemühen sıch Ordensleute verstärkt eıne NEUC ähe den Men-
schen. (Gjerade VO Ordensleuten wırd dıe e Optıon für dıe Armen vollzo-
SCNH, e1in Ja Zolk gelebt: das auch, geistlıch xesehen, eın olk der Armen
ist, ındem sıch VO (jJott reich machen aßt

In der Welt VO Durchsetzung, Indienstnahme VO  — Menschen Tür iıhnen
fremde Zwecke, VO Herrschaft des Menschen ber den Menschen, VOTI

em über se1n Denken und Fühlen un ber se1ın GewIssen, wırd diese Op-
t107n einem mıtfühlenden und miıtleidenden Gang mıt dem olk Hıer äng
eıne brüderlıche, schwesterliche Solidarıtä d  ‚ dıe dem Ordensleben heute
eıne HC Chance g1bt, das olk SCIN en

DIe Zeugnisse der Vergangenheıt reichen DIS In dıe Gegenwart: Kranken-
pfllege, für Arme, sOzlale Eıinrıchtungen mOgen aliur stehen. Heute
wırd dieser Eınsatz nıcht mehr VO  — en personell un wırtschaftlıc durchzu-
halten se1n, aber eiıne CC 4€& ZAUH olk kann ufbrüchen und

ufgaben führen Eıntrıitt für Entrechtete, en andgrup-
PCH, Offnung der Gemeinschaft für Ratsuchende., Teılen des Lebens mıt
Menschen ın verschiedenen Tätigkeıiten für Gerechtigkeıt und Friede und Be-
wahrung der Schöpfung.

Der Bereıch der ınnfiragen wırd CeUtc. In der Überlegung: Wozu ist CS

gut leben? Weshalb nehme ich meıne Verpflichtungen un Verantwortun-
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SCH wahr? Warum soll ich das en mehr 1eben und Ördern als CS hassen
und gefährden? Diese Sınnfragen erhalten VO den eiu  en der Armut,
des Gehorsams und der ehelosen Keuschheıit eiıne besondere Beantwortung.
Damlıt en SS eınen wıichtigen Stellenwer Tür das Suchen des Volkes nach
SINN.
In den C!  en tellen dıe Ordensleute auch den reinen un einfachen Wert
VO  s Besıtz, Einfluß und egehren heraus. DiIe Menschen und ınge en
eiınen eigenen Wert, der nıcht manıpulhlıert un werden kann. Im eiz-
ten rfüllt der ensch seinen Sınn, ındem CT sıch In seiner 1e dem Du
chenkt und zugleic sıch beschenken Aalst und als wertvolles Ich rfährt
DiIie Gelübde Ööffnen den (Ordenschrıisten Tür dıe Sinnrichtung des menschlı-
chen Lebens ıIn der Linıe der 1eDE. auft der sıch auch das 'olk bewegt. Za
gleich führen dıe Gelübde ıhrer eigenen Art gemä nach ZVolk. 1INSs
Herz des Volkes., CS unverstellt selınen Alltag besorgt, se1ıne Verantwor-
Lung wahrnımmt un: seıne Bezıehungen mıt Wohlwollen und Freundlıchkei
gestaltet.
So bringen dıe Gelübde dıe Ordensleute dem einfachen en des Volkes
nahe. VOT em den Menschen, dıe iıhr täglıches rot rıngen, hreur
In den menschlichen Abhängıigkeıten wahren und sıch In iıhrem Herzensstre-
ben ach Anerkennung und Beachtung nıcht mıßbraucht, vielmehr beantwor-
teli sehen wollen

Im (srunde ist diese Haltung Austluß der Menschenfreun  ıchke1r Chriıstı,
der unmıttelbar Sspurte, Was den Menschen 1eb und wertvoll ist, und der CS

verstand, ihr Herz der Sınnirage des Lebens., Tür deren Erfüllung In selner
Person S: einstand. öffnen
Ordensleben 111 nıcht bessere Menschen dem olk gegenüberstellen, viel-
mehr Menschen. dıe sıch mıt ıhm der Sınnirage des Lebens zuwenden. Und
darın mOögen Ordensleute mıt dem olk auch besser werden, DC-
rade heute angesıchts 1T user Sınnangebote und konkurrierender ertvor-
stellungen. S1e wollen en In der Sinnrichtung der 1ebe. dıe den Menschen
eiıgentliıch befreıt und weıt macht SOWIE eINs mıt sıch selbst

Der Bereıch der Ist dem (Ordensleben seıner Natur ach
gänglıch. DIie Ordensleute werden dıe Fragen der Menschen (Gjott teılen

und mıt ihnen (Gott suchen. SO bleiben S1E dem olk In selinen vielen (Jottes-
iragen verbunden; S1e leıden auch der Gottvergessenheıt mancher Men-
schen.

(Gjerade In der Konterhplation tellen sıch dıe Menschen (rJott und nehmen
se1n Handeln uns S1e bekennen. daß S1e ihn nıcht L1UTr suchen, sondern
daß Gjott selbst gefunden wurde, der seiınerseılts den Menschen sucht un fın-
det (Jott hat eın Interesse Wohl SseINESs Volkes, C: macht sıch auft den Weg
un geht mıt ıhm Den WIT suchen, der Ist uns schon entgegengekommen In
Chrıstus, seinem Sohn
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In Chrıistus ist (jott antreitbar Dbeım Menschen. DiIe Ordensleute
das Wıederkommen Chrısti Dies macht S1E zukünftig. Sıie bleiben nıcht hän-
SCH In ıhrer menschlichen Sıtuation. Der Ruf des Maran atha Schluß der
Apokalypse Herr kommt wurde geradezu ZU Ruf der Ordenschri-
sten DIe Endzeıt Ist nıcht tern, S1e bricht Jetzt 1m en des Volkes Jesus
ist Jetzt der Herr, dem sıch meın Gottesverhältnis und damıt das elıngen
me1l1nes Lebens entscheıidet. Es elingt, WECNN CS In dıe Gottesherrschaft e1IN-
bezogen Ist. dıe sıch 1m Jetzt kommenden Herrn Jesus ausbreiıtet. Wer sıch
Jesus als dem Maran, Herrn, stellt, bekennt sıch (Jott
Dıie kommende Menschengemeinschaft wırd MO dıe Anerkennung der
ahe (Jottes eingeleıtet, WI1Ee S1e In Jesus Chrıstus unübertroffen schon egON-
NCN hat Er selbst eıne unıversale Ausrıichtung auf dıe Menschen, auft
das olk

Damıt 1st das Oolk seinem Eıngeschlossensein In se1ıne Geschichte enthoben;
6S ble1ibt nıcht verlassen und sıch selbst nıcht mehr überlassen. Wır en
immer wıeder erTahren, daß geschichtlich ein olk dann VOT dem Untergang
stand, WECNN CS keıne Zukunftsvision mehr bewegte, CS sıch vielmehr 1Ur 1Im
Konsum des Augenblicks verlor und CS dıe olfnung auigab, dıe Ere1gnisse
noch gestalten können. s nıchts mehr VO sıch und für sıch.
Ordensleute machen HS ihr en mıt dem olk dıe Gottesbedürftigkeit
des VolkesCun S1e wecken das olk auf, seiner Sehnsucht nach (Jott
nıcht tfatalıstisch mıßtrauen, denn: der Herr kommt!
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